Allgemeiner 


Alster 
Jahrgang. 


Katibor, Mittwoch den 18. October. 
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Schwerter Batilda. 
(Beſchluß aus N? so.) 


Die Zerſtreuung benützend, in die das Erlöſchen all ſeiner 
Hoffnung den armen Cauchereau vertieft hatte, fuhr Fräulein 
von Chartres fort: 

— Denken Sie denn nur an das Leben, mein Herr, ohne 
ſich um den Tod zu kümmern? 

— Ach! mein Fräulein, wenn ich Ihnen mißfallen habe, ſo 
wünſchte ich mir den Augenblick deſſelben herbei. 

— Und Sie hätten keine Furcht vor ſeiner Annäherung, 
während Sie ſich doch im Zuſtande der Todſünde befinden? 

— Ich verſtehe Sie nicht, gnädiges Fräulein, ſagte ſanft 
der Schauſpieler mit ungeheuchelter Miene. 

— In Anbetracht der abſcheulichen Kunſt, die Sie ausüben? . 

— Oh! eine erhabene Kunſt, Mademoiſelle! eine erhabene 
Kunſt! unterbrach ſie der Schauſpieler mit hitzigem Eifer, denn 
geſtehen Sie, ſah ich Sie nicht bei meinem ſeelenvollen, wahren 
Spiel Thränen des Entzückens vergießen? 

— Des Mitleids, mein Herr ... ich weinte über Sie... 
Über Ihr Schickſal ... Ach, mein Herr! hören Sie mich... 
treten Sie vom Theater ab! 

— Von dem Schauplatz meines Ruhmes, Mademoiſelle? 

— Ihres Verderbens, mein Herr! 

— Wo jeden Abend die Beifallsbezeugungen der Zuſchauer 
mich für meine Bemühungen lohnen? 
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— Beifallsbezeugungen des Dämons, die ſich ſpäter in 
das Geſchrei des Verdammten verwandeln. 

— Wahrhaftig, Mademoiſelle, ich kann nicht glauben, 
daß Sie ernſthaft zu mir ſprechen! 

Mit einer reizenden Vewegung voll Hingebung und Liebe 
erhob die Prinzeſſin ihre Augen in Thraͤnen zu Caucherau. 

— Blicken Sie her, ob ich ſcherze! ſagte ſie. 

Außer ſich bei dieſem Anblick, beugte der junge Mann ein 
Knie vor der Prinzeſſin. 

— Gebieten Sie über mein Schickſal, Mademoiſelle, 
ſprach er. i 

— Sie werden vom Theater abtreten? fragte Adelheid, 
mit einem Ausruf kindiſcher Freude. 

— Wenn Sie es verlangen, mein Fräulein! 

— Sie werden bereuen, Buße thun? 

— Ja, Mademoiſelle, ſprach er, ohne zu wiſſen, was er 
antwortete. 

— Sie werden ſich beſſern, Sie werden den Pater Denis, 
einen ſehr würdigen und heiligen Mann zum Beichtvater neh⸗ 
men, und wenn er's fordert, denn Sie haben bisher ein ab⸗ 
ſcheuliches Leben geführt, wenn er's fordert, ſo müſſen Sie zur 
Ausſöhnung Ihrer Sünden in ein Kloſter eintreten. 

Cauchereau erhob ſich lebhaft. 

— In ein Kloſter! rief er aus, ich, Cauchereau, ſoll Prie⸗ 
ſter werden!? aber bedenken Sie doch, Mademoiſelle, daß ich 
gar keine Neigung zu dieſem Stande habe. 
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— Was, mein Herr, haben Sie mir nicht verſprochen? 

— Ach! außer dieſem, Alles was Sie wollen, Mademoi⸗ 
ſelle! allein ſchenken Sie mir nun auch einen Augenblick Ge⸗ 
hör; denn es ſcheint mir, daß wir beide hier eine Sprache 
reden, die uns gegenfeitig unbekannt iſt; Sie, gnädigſtes Fräu⸗ 
lein, lieben in Ihrer engelgleichen Reinheit und Heiligkeit nur 
Gott; — ich, roh und plump, wie die Söhne der Menſchen, 
ließ mich hinreißen, nicht Gott, aber ſein vollkommenſtes Werk 
anzubeten — Verzeihung, tauſendmal Verzeihung, Ihre keu⸗ 
ſchen Blicke haben mich bekehrt; ich beweine mein Unglück, aber 
nur das Unglück, Ihnen mißfallen zu haben; und wenn ich 
etwas bereue, ſo iſt es meine Vermeſſenheit, die Ruhe Ihres 
glücklichen Daſeyns durch das kecke Geſtändniß meiner unbeſon⸗ 
nenen Liebe geſtört zu haben ... Sie ſehen wohl, gnädigſtes 
Fräulein, daß wir uns nicht verſtanden haben. 

. — Sie beharren alſo in Ihrer Verirrung, mein Herr? 
fragte traurig Adelheid. 

— Nun! Mademoiſelle, was kümmert Sie ein Verdamm⸗ 
ter mehr oder weniger? ſagte Cauchereau mit dem Ausdrucke 
des Verdruſſes über eine geſcheiterte Hoffnung. 

— Nun! mein Herr, wenn's mir gleichgültig wäre, ber 
fänden Sie ſich hier? erwiederte das naive Kind. 

— O! diesmal dürfen Sie nicht mehr widerrufen, ſagte 
der junge Mann vor Freude bebend, und ſeine beiden Hände 
feſt zuſammenpreſſend. Sie nehmen Theil an meinem Schick⸗ 
ſal, ich bin Ihnen alſo nicht gleichgültig; dann that er einen 
Schritt vorwärts, als wenn er die Hand der Prinzeſſin ergrei⸗ 
fen wollte, trat aber eben ſo ſchnell wieder zwei zurück, und 
rief: Mein Gott! ich muß gehen, denn ich bin wahnſinnig! 
aber im Weggehen — o! ewigen Dank, Mademoiſelle! — trage 
ich das Gluck einer Ewigkeit mit mir davon! 

Cauchereau, der ſich gerade vor der Gardine befand, hinter 
welcher der Eingang in's Betzimmer führte, hob dieſelbe in die 
Höhe und verſchwand. Die Prinzeſſin verweilte ſchweigend an 
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der gleichen Stelle, den Tritten des ſich Entfernenden lauſchend; 
dann, als Alles wieder ruhig geworden war, erhob ſte, ohne 
ihre Lage zu ändern, ohne die Thränen abzuwiſchen, die eine 
nach der andern über ihre ſchönen, zarten Wangen floſſen, ihre 
ſchönen Augen zum Himmel, und flüſterte mit ſeelenvollem, un⸗ 
nachahmlichem Tone: l 

— O! mein Gott, ich liebe ihn! ich liebe ihn! 

Am folgenden Tage befand ſie ſich im Kloſter zu Chelles, 
wohin ſie ſich unter dem Vorwande, ihre Andacht zu halten, 
begeben hatte. Sie verließ es niemals wieder. Im ſelben 
Augenblick, als ſich das Thor des Kloſters hinter ihr ſchloß, 
empfing Cauchereau folgendes Billet: 

„Mademoiſelle de Chartres eriſtirt nicht mehr, aber Schwe⸗ 
ſter Batilda wird den Reſt ihrer Tage für das Wohl Cau⸗ 
chereau's zum Himmel flehen.“ 
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Nach Verlauf einiger Zeit, den 20. Julius deſſelben Jahrs, 
begegneten ſich mehrere vornehme Herren des Palais Royal; 
einer derſelben rief: 

— Ich grüße Euch, meine Herren... Nun Richelieu, 
wiſſen Sie die große Neuigkeit? Wir haben dieſe Woche keine 
Oper. Cauchereau ift im Fort l'Evéque, er hat ſich geſtern 
Abend geweigert, den Cadmus zu ſpielen. 

— Meinetwegen! ſagte Richelieu, ſich mit der einen Hand 
das Kinn ſtreichend und mit der andern an ſeinem Degenknopfe 
ſpielend ... Ei, Ganillac, hat nicht geſtern unſere ſchöne und 
liebenswürdige Mademoiſelle de Chartres ihr Gelübde geſtam⸗ 
melt? E a 2 

— Ach! ja! aber was, ich bitte Sie, hat dies mit der 
Laune Cauchereau's gemein? entgegnete Canillac. ö 

— Ganz recht! entgegnete Richelieu, nichts, als vielleicht 
den Umſtand, daß es zwei unbegreifliche Launen ſind, und ich 
will verdammt ſeyn, wenn ich die eine eher faſſe, als die andere! 


* 
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Allgemeiner Anzeiger. 


5 Unſeren werthen Geſchäftsfreunden in der Provinz machen wir hiermit die ergebene Anzeige, daß unſer Commiſſions⸗ 
Lager neuerdings mit friſchen und eleganten Fabrikaten im neueſten Geſchmack reichlich aſſortirt iſt und empfehlen wir niederlän⸗ 


diſche und ſachſiſche 
% und % 
Döskins, Satins und 


. Breslau im October 1843. 


breite fagonnirte Bukskius und . 
g 8 Bukskins ferner Draps de;! R 
Stoffe in feinen und mittelfeinen Qualitäten zu Fabrikpreiſen. 


uche in allen Qualitäten und in den modernſten Farben, niederländiſche und ſachſiſche 


niederlandiſche „/ und breite ſchwarze 
uſſie, Siberiennes und andere ſehr geſuchte wollen: 


Gäbel & Wandel, 


Carlsſtraße Nr. 11. 


Auctions = Anzeiges 

Donnerftag den 19. d. M. Vormittags 
9 Uhr, ſollen in dem Zeughaus des 3. 
Bataillons (Ratibor) 22. Landwehr⸗Regi⸗ 
ments 600 Stück alte Jacken c. dc. 
gegen gleich baare Bezahlung, meiſtbietend 
verkauft werden. > 

Ratibor den 10. October 1843. 


Koͤnigliches 3 Bataillon (Ratibor) 
f 22. Landwehr- Regiments 


v. Frankenberg. 
Major und Bataillons-Kommandeur. 


e 

Einem hohen Adel und geehr⸗ . 
r ten Publikum mache ich hiermit % 
bekannt, daß ich von jetzt an auf Sr 
z der Oderſtraße Nr. 139, im Hauſe 255 

des Herrn Kaufmann Pollack, 

* wohne und verſpreche bei billigen = 
BE Preiſen die reellfte Bedienung und 455 


a nach den neueſten Moden zu ars 


225 beiten. 
ag A. Koſtelnick, 
Damenkleiderverfertiger. 


— 
Bere 


Gründlicher Unterricht im Zuſchneiden 
weiblicher Kleidungsſtücke nach dem Maaße 
und einer leicht faßlichen Methode, nach 
welcher die ungeübteſte Hand nach acht⸗ 
tägigem Unterricht jede Art Damen⸗Anzug 
mit Sicherheit zuſchneiden kann, wird 
ertheilt von einer Lehrerin aus Berlin, 


e 


welche hier angekommen iſt. Ihre Wohnung 


iſt Mühlwage-Gaſſe Nr. 127 im Haufe der 
Tuchmacher⸗Wittwe Krömer. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener 
und brauchbarer Wirthſchaftsſchreiber 
kann gleich angeſtellt werden. Wo? jagt die 
Redaction. j 


— 


Ein Brenner, welcher von Getreide 
brennen kann, wo möglich unverheirathet; 
und ein Gärtner, auch wo moͤglich 
underheirathet, der Bedienung machen kann, 
finden ein Unterkommen. Wo? jagt die 
Redaktion d. Bl. 


Das Dominium Comorno bei Coſel 
hat mehrere 100 Eimer vorjähri⸗ 
gen Korn⸗ und Kartoffel⸗Spiritus 
zu verkaufen. 
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Bau = Holz = Lieferung. 
Für die hieſige Königliche Fortiſikation ſollen nachſtehend aufgeführte kieferne 
Vauhölzer als: 
25 Stämme à 42“ lang 12“ [] am Zopf ſtark, 8 
38 Stamme à 20° lang 9“ ] am Zopf ſtark, 4 +15 
4 Stämme & 42° lang 8“ ] am Zopf ſtark, 
3 Stämme & 40“ lang 6“ J am Zopf ſtark, 
beſchafft werden. 

Es iſt hierzu ein Submiſſions + Termin auf Donner dag den 9. November c. 
Vormittags 10 Uhr im Büreau der Fortiſikation zu Coſel angeſetzt. er 8 
Cautionsfähige geeignete Unternehmer werden hiermit zur Uebernahme dieſer 
Holzlieferung eingeladen und erſucht bis zu dieſem Termin ihre Angebote ſchriftlich 
und verſiegelt an die unterzeichnete Fortiſikation einzureichen, bei welcher die näheren 
Lieferungsbedingungen und die Beſchaffenheit der Hölzer jeder Zeit eingeſehen werden 
können. Ein nachfolgendes mündliches Abbieten findet beim Termine nicht ſtatt, und 
es bleibt jedem Submittenten überlaſſen, ob er bei Eröffnung der eingegangenen 

Submiſſionen zugegen fein wolle. 7 


Coſel den 13. October 1843. N c 
Königliche Fortiſikation: N 


Meinen geehrten Kunden mache ich die ergebene Anzeige, daß meine 


Neue Mode-Maaren- Handlung 


durch die Ankunft der Leipziger Meß ⸗Waaren wiederum mit den neueſten 
Mode⸗Artikeln aufs beſte aſſortirt iſt. 
Bei einer ſehr großen Auswahl der modernſten Kleiderſtoffe, erlaube ich 
— beſonders auf mein reichhaltiges Lager nachſtehender Artikel aufmerkſam zu 
machen: f 
Mantel: und Burnuß =» Stoffe, Franzöſiſche, Wiener und Ber: 
liner Umſchlagetücher, Wiener und Sranzöfifche Glacé-Hand⸗ 
ſchuh, die neueſten Flor- und Atlaß⸗ Bänder, Ball⸗, Hut⸗ und 
Hauben⸗Blumen, Dresdner Schnürmieder. 


L. Schweiger, 


Ratibor den 13. October 1843. Oder⸗ Strafe 
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Kalender für 1844. 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau, Matibor 
und Pleß iſt fortwaͤhrend zu haben: f / 
Gubitz, Bolkskalender für 1844. Mit 120 Holzſchnitten. Eleg. & 

12 * 


ie re VRR 
für 1844, Mit Stahl: 
12 ½ I 


Steffens, Preußiſcher Volkskalender 


ſtichen und vielen Holzſchuitten. Eleg. broſchirt . 8 2 » 

Nieritz, Preußiſcher Volkskalender für 1844. Mit mehr als 2 
80 Holzschnitten und einem Stahlſtich. Eleg. broſchirt 10 Sn. 
Der Bote. Ein Volkskalender für 1844. Mit Beilage. 
broſchirt 11 % und mit Papier durchſchoſſen . . 12 ½ En 


Allgemeiner Volkskalender für 1844. Mit einem großen 
Stahlſtich „Marſchall Lannes in der Schlacht von Eßlingen,“ 
Im Umſchlag geh. 10 Gr 


RRR 


7 Diverje Wand⸗ und Comtoir⸗Kalender. . 
err erde 5; = 
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LITERARISCHE ANZEIGEN 
der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor, 


am Markt im Doms'ſchen Haufe ** 
welche, vermöge pofttägliher und unmittelbarer Verbindung mit Ferdinand Hirt in Breslau, die prompte Re⸗ 
aliſirung jedes ang jeder Subſcription oder Pränumeration auf alle von irgend einer Buch- oder Muſikalien⸗ 
Handlung In öffentlichen Blättern, befonderen Anzeigen oder Catalogen empfohlenen Bücher, Muſikalien c. und zwar 
Preſſen und Bedingungen verbürgen darf. 
In meinem Verlag iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen, in Breslau, | Bei Seitz in Ulm iſt erſchienen und 
Ratibor und Pleß durch Ferd. Hirt zu beziehen: bei Ferd. Hirt in Breslau, Ratibor 


l . - und Pleß zu haben: 
Das kleine Complimentirbuch, Amor wu Hymen. 
12. geheftet. 4 gGr. 


8 ntbüllte Gebe i 
enthält in gedrängter Ueberſicht, wie man die nöthige Bildung erlangt, und ſich in Enth eb = imniſſe der 
jeder Geſellſchaft benehmen kann. Liebe und Ehe. 


Halle, im Auguſt 1843. J. F. Lippert. Ein unentbehrlicher Rathgeber für Liebende 
und Vermählte, um in der Liebe und Ehe 
ſtets glücklich und zufrieden leben zu füne 
nen, fortwährend zu feſſeln und neue Reize 
zu entwickeln. Mit einer Belehrung über 
die Geheimniſſe des geſchichtlichen Lebens 
und verſchiedenen hoͤchſt wichtigen Vor⸗ 
ſchriften. Von Dr. Ed. Winkler. 
8. geh. 10 Gr 


zu eben denſelben 


Bei E. H. Schröder in Berlin iſt fo eben erſchienen und vorräthig bei 
Ferdinand Hirt in Breslau, am Naſchmarkt Nr. 47, ſo wie für das geſammte 
Oberſchleſten zu beziehen durch die Hirt' ſchen Buchhandlungen in Ratibor und 


Pleß: 
Der Bierbrauer 
als Meiſter in ſeinem Fache. 


Von F. A. Zimmermann, 
Lehrer der theoretiſch-praktiſchen Braukunde. 


Mit erläuternden Zeichnungen auf 9 lithogr. Tafeln. gr. 8. geh. Preis 3 N 
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Hausbüchlein für Eheleute 
und Eheluſtige. 


In Etui geb. 2% Dr 


Bei J. Jackowitz in Leipzig erfchien 
ſo eben und iſt bei Ferd. Hirt in Bres⸗ 
lau, Ratibor und Pleß zu haben: 


Das Buch von der 
taſe. 
e 
ür 


So eben iſt erſchienen und vorräthig bei Ferd. Hirt in Breslau, Ratibor 
und Pleß: 


Die Sing: und Stubenvögel Deutſchlands. 


Naturgeſchichte und Fang der Vögel, Behandlung derſelben. Wartung, Pflege, Füt⸗ 
terung, Abrichtung und Zähmung. . Ben 6258 Andres und die ſicherſten 
Heilmittel dagegen e. Von F. W. Andreä. er a . 
Prosch. , Ar Jedermann und jede Frau. 
Mit einem Titelkupfer. 
8. eleg. geh. im Umſchlag. Preis 18 n 
Unbedingt kann man allen Freunden einer 


Häckel⸗, Strick und Stickmuſter 


gefammelt von Charlotte Leander. sites Heft. à 2 gGr. erheiternden und zugleich belehrenden Lek⸗ 

NB. Die früheren Hefte liegen auch zur Anſicht vorräthig und find einzeln zu türe dieſes Schriftchen empfehlen, das, einzig 
demſelben Preis zu haben. in ſeiner Art in der Literatur daſtehend, 
alle die vielſeitigen Beziehungen, welche die 
Leicht ; liebe Naſe darbietet, mit einem Humor 
ch faßliche Anweiſung beleuchtet, der auch dem finſterſten Ange⸗ 


zu verſchiedenen weiblichen Kunſtarbeiten. ſichte die Blitze eines wohlehuenden Lächelns 


— —ð—t . ꝗ——k eꝑw— ———— w— —ͤö—ʒ : — — 


zu entlocken verſteht. Gewiß nicht ein 
Von Nanette Andrei. Leſer wird das elegante Büchlein unbe⸗ 
3 Hefte. / RA Die Hefte find auch einzeln & 2 gGr. zu bekommen. friedigt aus der Hand legen. 


Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


